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lofen unb Arbeitsunfähigen, bie ber freiwilligen Armen*
pflege jut Saft fallen würben, Stabtrat Spfs teilte
ber ©erfammlung mit, bafj bie ©tobt eine ganze Steide
bon Arbeitern, bie fie ben Sommer über befcljäftigt
habe, auch für ben SBinter im ®ienfte behalten werbe.
(Er gä^Ite eine IReitje bon ftäbtifchen Arbeiten auf, bie

ausgeführt werben follen. @S finb bieS alles Arbeiten
für (Erbarbeiter. Ilm einen guzug bon fremben Arbeits*
fräften fernzuhalten, begrübt ber ©tabtrat bie (Einführung
ber Karenzzeit, b. h- öer geit, bie ein grember in gurici)
Zubringen muff, bis er auf Unterftüfsung refp. Aufteilung
burdh bie ©tabt für biefe ÜBinterarbeiten rechnen Eanu.

Jür bie Schweizer foil biefe geit jebocp nur auf neun
DJtonate angefe^t werben.

DerfrljicbrnctK
BehrlingSprüfnttgeii in itiiternmlbcn. ®iefer ®age

fanben fidt) in Staus bie Vertreter beS IpanbwerEer*
ftatibeS aus Ob* unb Dîibwalben zu einer ©efpred)ung
Ztifammen. AIS IpaupttraEtanbum würbe bie fftage ber

gemeinsamen Prüfung unb ®iplomieruug ber Sehrlinge
bon beiben ^albfantonen behanbelt.

(Erhaltung htftorifcfjer tunftbcnfmäler. ®em eben

erfdjienenen Jahresberichte ber fd)weizetif<hen ©efellfdjaft
für ©rljaltung Ihftorifcher SîunftbenEmâler ift zu ent=
nehmen, bah bie ©efetlfdjaft le^teS Jahr ffr. 46,6">0
©unbeSErebite für ihre gwede üerweubet hat unb für
baS laufenbe Jahr über ffr. 48,000 oerfügen !attn (ftatt
nadjgefuchter ffr. 62,200). ©on größeren Ausgrabungen,
welche bie ©efeüfdjaft aus bem bafür gewährten fpeziellen
©unbeSErebit bon ffr. 2000 unterftü|te, feien erwähnt
bie ber Sftuinen ber Sd)nabelburg im Sihlwalb, bie
als ©efifmug SBaltherS üon @}<henba<h im Jahre 1309
Zerftört würbe, ein Opfer ber ©lutrad)e ber Königin
AgneS an ben SJtörbern AlbredjtS; bann bie ber ©urg
fRo^berg in Unterwalben, betannt auS itnferer ffreil)eitS=
fage, aber nirgenbS urEunblid) erwähnt, wie man Oer»

mutet, an 2öeil)nad)ten 1248 zerftört; brittenS bie beS

römifchen ÄafteKS („©urg") bei Stein a. ©h-, um bie
fid) befonberS ber ungemein ftrebfame h'florifd)--anti*
quarifd)e herein üon Stein üerbient gemacht hat. ©anz
anfehnlich ift auch bie gafft ber ©eftaurationen, bie

bom ©unb unterftü|t unb bom ©ereinSborftanb im
Auftrag beS ®epartementS beS Jnnern beauffict)tigt,
lefsteS Jahr zum Abfdjlu^ geEommen finb, barunter bie
fEeOSEapelle in ber hohlen ©äffe, bie ffaffaben unb SSanb*
maiereien beS §aufeS zum „roten Ddjfen" in Stein a. 9îh-
unb befonbeS ber ©gEluS ber ©laSgemälbe im fö'irdjen*
chor zu UönigSfelben, eines ber Eoftbarften ®enEmöler
ber mittelalterlichen Éunft in ber ©djweiz.

$er ©au ber neuen ©laSIjiitte, fogen. Slaraljütte, in
©itlad) fdweitet rafcE) bor, unb bie (Eröffnung ift, wie
man oernimmt, auf (Enbe Uiobemöer borgefèlfen. @S

foil auSfchtiefjlid) hellet ©laS, £>ohl= unb SafelglaS, erzeugt
werben. ®aS benötigte SDtaterial liefere bollftänbig
unfer eigenes Sanb, gewifi ein ffaEtor t,on gröfjter ©e*
beutung. Jm Jura, in ber SRähe bon SKoutier, feien
©ruben feit ein paar ©tonaten im ©etrieb, welche reinen
Ouarzfanb liefern unb ihre SRädjtigEeit bürfte für min*
beftenS 60 Jahre ausreichen, ©eim ©lajen beS ge*
fcïjmolgetten ©lafeS wirb bie menfd)lid)e Sunge burrf;
eine balb eintreffenbe atneriEanifche 5D?afd)ine erfefjt
werben, beren überaus grofje SeiftuugSfähigfeit gerühmt
wirb. ®er SUfotor, ein SoEomobil, ift bereits zur Stelle.
Sehr intereffant foil eS beim weiteren ©erarbeiten zu*
gehen; bie zu (Eplinbern aufgeblafene ©laSmaffe wirb
Zuuächft aufgefcïjnitten unb bann auf abfolut ebener

Unterlage zu ©fatten geftrecEt, bie ertblich in beftimmter
©röfje z<^1<huitten werben, ©in neues Arbeiterheer
beEommt ba ©efchäftigung, baS (pauptEontingent bürfte
jebod), wie bei ber bereits befteljenben ©laShütte, wieber
baS AuSlanb liefern, unb bamit bleibt — auch ein
©orteil -- unfere männliche ©ebölEerung bor ber ©er*
fudging bewahrt, ber ffelbarbeit ©alet zu fagen, unb
wirb alfo biefer Jnbuftrie wegen eine weitere @nt*

Wertung beS ®u!turlanbeS Eaum zu befürchten fein.
Ob aber bie ©emeinbelaften „ringet" werben?

i-rtd)-£itcvatui\
®ie 3. Serie beS bon A. ©djirid), geidjenbureau

gitrid), entworfenen AßerEeS 26 ginintereinrichtuugcn
auf 16 ®afeln mit SRappe ffr. 16.— ift im ©erläge
beS (perm Sad)S, ©erlagSbud)haubluiig in SSien, er*
fd)ienen. ®ieje ®afeln beljanbeln hauptfadjlid) baS
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losen und Arbeitsunfähigen, die der freiwilligen Armen-
pflege zur Last fallen würden. Stadtrat Wyß teilte
der Versammlung mit, daß die Stadt eine ganze Reihe
von Arbeitern, die sie den Sommer über beschäftigt
habe, auch für den Winter im Dienste behalten werde.
Er zählte eine Reihe von städtischen Arbeiten auf, die

ausgeführt werden sollen. Es sind dies alles Arbeiten
für Erdarbeiter. Um einen Zuzug von fremden Arbeits-
krästen fernzuhalten, begrüßt der Stadtrat die Einführung
der Carenzzeit, d. h. der Zeit, die ein Fremder in Zürich
zubringen muß, bis er auf Unterstützung resp. Anstellung
durch die Stadt für diese Winterarbeiten rechnen kann.

Iür die Schweizer soll diese Zeit jedoch nur auf neun
Monate angesetzt werden.

Verschiedenes.
Lehrlingsprüfnngen in Unterwalde». Dieser Tage

fanden sich in Stans die Vertreter des Handwerker-
standes aus Ob- und Nidwalden zu einer Besprechung
zusammen. Als Haupttraktandum wurde die Frage der
gemeinsamen Prüfung und Diplomierung der Lehrlinge
von beiden Halbkantonen behandelt.

Erhaltung historischer Knnstdenkmäler. Dem eben

erschienenen Jahresberichte der schweizerischen Gesellschaft
für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler ist zu ent-
nehmen, daß die Gesellschaft letztes Jahr Fr- 46,6 >0

Bundeskredite für ihre Zwecke verwendet hat und für
das laufende Jahr über Fr. 48,066 verfügen kann (statt
nachgesuchter Fr. 62,200). Von größeren Ausgrabungen,
welche die Gesellschaft aus dem dafür gewährten speziellen
Bundeskredit von Fr. 2000 unterstützte, seien erwähnt
die der Ruinen der Schnabelburg im Sihlwald, die
als Besitzung Walthers von Eschenbach iin Jahre 1309
zerstört wurde, ein Opfer der Blutrache der Königin
Agnes an den Mördern Albrechts; dann die der Burg
Rotzberg in Unterwalden, bekannt aus unserer Freiheits-
sage, aber nirgends urkundlich erwähnt, wie man ver-
mutet, an Weihnachten 1248 zerstört; drittens die des
römischen Kastells („Burg") bei Stein a. Rh., um die
sich besonders der ungemein strebsame historisch-anti-
quarische Verein von Stein verdient gemacht hat. Ganz
ansehnlich ist auch die Zahl der Restaurationen, die

vom Bund unterstützt und vom Vereinsvorstand im
Auftrag des Departements des Innern beaufsichtigt,
letztes Jahr zum Abschluß gekommen sind, darunter die

Tellskapelle in der hohlen Gasse, die Fassaden und Wand-
Malereien des Hauses zum „roten Ochsen" in Stein a. Rh.
und besondes der Cyklus der Glasgemälde im Kirchen-
chor zu Königsfelden, eines der kostbarsten Denkmäler
der mittelalterlichen Kunst in der Schweiz.

Der Bau der neuen Glashütte, sogen. Klarahntte, in
Bülach schreitet rasch vor, und die Eröffnung ist, wie
man vernimmt, auf Ende November vorgesehen. Es
soll ausschließlich Helles Glas, Hohl- und Tafelglas, erzeugt
werden. Das benötigte Material liefere vollständig
unser eigenes Land, gewiß ein Faktor von größter Be-
deutung. Im Jura, in der Nähe von Moutier, seien
Gruben seit ein paar Monaten im Betrieb, welche reinen
Quarzsand liefern und ihre Mächtigkeit dürfte für min-
destens 60 Jahre ausreichen. Beim Blasen des ge-
schmolzenen Glases wird die menschliche Lunge durch
eine bald eintreffende amerikanische Maschine ersetzt

werden, deren überaus große Leistungsfähigkeit gerühmt
wird. Der Motor, ein Lokomobil, ist bereits zur Stelle.
Sehr interessant soll es beim weiteren Verarbeiten zu-
gehen; die zu Cylindern aufgeblasene Glasmasse wird
zunächst aufgeschnitten und dann auf absolut ebener

Unterlage zu Platten gestreckt, die endlich in bestimmter
Größe zerschnitten werden. Ein neues Arbeiterheer
bekommt da Beschäftigung, das Hauptkontingent dürfte
jedoch, wie bei der bereits bestehenden Glashütte, wieder
das Ausland liefern, und damit bleibt — auch ein
Vorteil — unsere männliche Bevölkerung vor der Ver-
suchung bewahrt, der Feldarbeit Valet zu sagen, und
wird also dieser Industrie wegen eine weitere Ent-
Wertung des Kulturlandes kaum zu befürchten sein.
Ob aber die Gemeindelasten „ringer" werden?

Fach-Ateràr.
Die 3.Serie des von A. Schirich, Zeichenbureau

Zürich, entworfenen Werkes 26 Zimmereinrichtungen
auf 16 Tafeln mit Mappe Fr. 16.— ist im Verlage
des Herrn Sachs, Verlagsbuchhandlung in Wien, er-
schienen. Diese Tafeln behandeln hauptsächlich das
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